




Sν.

Furtze und Aaen maſſige

Veorſtellung,
Derer

IN FACTO ET JUuURE
gegrundeten und bewegenden

Urſachen,
Krarum von Herrn Hertzog Mnton

Alrich, zu Fachſen-Coburg-Keiningen,
J. Wider den zeitherigen Sachßen-Meiningiſchen gehei—

men Kriegs-Rath und Obriſten Dietrich Levin von Jlten
die Inquiſition, nebſt dem Hauß-Arreſt und Suſpenſion
ſeiner Officiorum decretiret, warum

JJ. Der von ſolchen geſuchte Salvus Conductus ihme
nicht concediret worden, oder auch ferner nicht erthfilet
werden kan, und warumIl. Die gleichfallß von dem von Jlten verlangt werden

wollende Defenſion pro avertenda inquiſitione durch aus
keine ſtatt finde.

oQu  ſa ß. J.
F der geheime Kriegs-Rath und Obriſte von Jlten, wel—

cher dieſe beyde Functiones dem Herrn Hertzog Anton Ulrich
S—o zu dancken, und als Chet bey der Sachſen Meiningiſchen
Kriegs-Commiſſion geſtanden, denen Preuſſiſchen Werbern und
ins beſondere dem Major von Aſſebourg und deſſenWachtmeiſterBraun,
in ihrer in Sachſen-Meiningiſchen Landen erhaltenen und vermittelſt
ausgeſtellten ſehr verbindlichen Reverſalien gehabten Werbungs-Con-
ceſſion, gar mercklich durch die Finger geſehen, mithin verſtattet hat,
daß viele Landes Kinder und andere nicht freywillig, ſondern gezwun
gen, in Preußiſche Dienſte tretten muſſen, und mit Gewalt unter
ſeiner Connivirung und Aſſiſtenz weggenommen worden; So iſt es end
lich durch die Jltiſche Connivenz dahin gekommen, daß ein ſolches Lan
des Kind und in Furſtlich-Sachſen-Waymariſchen Dienſten ſtehender
Heyduck in dem Sachſen-Meiningiſchen Territorio, auf offentlicher
Straſſe, von einigen Preuſſiſchen Werbern angefallen, gebunden,
gefeſſelt und mit Beyhulffe zweyer SachſenMeiningiſchen Ober- und
Unter-Officiers entfuhret, jedoch aber zu Eiſenach aus denen Han

A den
BIBLIoTIECA

 â



den derer Rauber errettet, und dem Herrn Hertzog zu Sachſen-Way
mar wiederum zugeliefert worden.

Aus dieſem deteſtablen Verbrechen und offenbahren Plagio
iſt eine ſo gebuhrende, als unhintertreibliche lnquiſition erwachſen,
der Herr Hertzog zu Sachſen-Waymar haben gleich Anfangs die
meiſte Schuld mit auf den von Jlten geleget, und als zwey unter
dem Jltiſchen Commando geſtandene Ober-Officiers, ein Corporal
und ein Musquetier diesfalls zur Inquiſition gezogen, in gefangli—
che Hafft gebracht, die Sache vor einer darzu beſonders niedergeſetzten
inquiſitions. Commiſſion genan unterſuchet, die Delinquenten mit ih
ren Defenſionibus gehoret, ein Fiſcal beſtellet, und die Acta an den ge—
meinſamen Schoppenſtuhl zu Jena verſchicket; So iſt denen beyden
Ober-Officiers in dem eingekommenen Urthel die Tortur zuerkannt,
und in eben dieſem Urthel dem kiſcali auferleget worden:

Die den geheimen Kriegs-Rath und Obriſten von Jlten gra—
virende Præſumtiones prægnantes ex Actis fideliter zu
extraniren, und dieſelben an Herm Hertzog Anton Ul—
rich nach Wien, zu Dero weitern Einſicht und Verord—
nung gehorſamſt einzuſenden c. c.

Dahero, und da dieſes geſchehen, Sermus Antonius Ulricus
auch aus denen nach dem Urthel eingeſchickten Notaminibus Fiſci
ulterioribus gerechteſt erſehen, wie ſich gegen den von Jlten viele
ſchwehre und wichtige Indicia ad Arreſtum vel Capturam omnimo-
do gravantia genugſam veroffenbahret, welche durch nachherige
noch mehrere und wichtigere Umſtande ihre gantz untriegliche Be
ſtarckung erlanget haben; So iſt von hochſt Denenſelben die nothi—
ge Unterſuchung wider den von Jlten, und daß dieſer mit Hauß—

Arreſt beleget, weniger nichts bis zum Austrag der Sache von ſei
nen kunctionibus ſuſpendiret ſeyn ſolte, anbefohlen worden.

g. II.
Indicia ad in- Dann, außer allen in notis kiſci ulterioribus enthaltenen
quiſitionem, Præſumtionibus prægnantibus, bezeugen und beſtarcken die coram
arreſtum ſu- Commiſſione gefuhrte inquiſitions-Acta, wovon dem ad Conclu—
ſpenſionem ur- ſum Cæſareum vom 22. Oct. Anni præterlapſi ſub præſentato den
gentia ſuf. 7. Jan. nup. erſtatteten, grundlichen allerunterthanigſten Bericht, die
ficientia. glaubwurdigſte Extractus und Abſchrifften beygeleget worden, was

Maſſen 1.) der Impetrant ſelbſten ſchrifftlich eingeſtanden, daß
er a.) den Preußiſchen Orden de la Generoſiteè, welches gantz be—
greiflich der Werbung wegen geſchehen, vor kurtzer Zeit erhalten,
und daß er (b. von dem Preußiſchen Major von Aſſebourg eine
guldene Uhr nebſt einem Strick JagdHunden empfangen habe, von
welcher Uhr 2.) die Coinquiſiti iterata vice circumſtantialiter
confelliren, daß ſolche der impetrant bloß in Anſehung des Wey

mariſchen Heyduckens bekommen, und daß ſelbige der Preußiſche
Wachtmeiſter Braun Anfangs nicht eher weggeben wollen, bis er

den Heyducken hatte, daß z.) deßen Wegnehmung mit des Impetran-
tens Bewilligung und Genehmhaltung geſchehen, daß 4.) dieſer jenem
auf ſein Anmuchen Sicherheit im Lande vor der Preußiſchen Werbung
falſchlich vorgebildet und verſprochen, und eben dadurch ihn den Hey
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ducken auſſer alle Beſorgung geſtellet, ja ſo gar e.) ſolche Sicher
heitsmachung denen Preußiſchen Werbern und ſeinen Officierern
kund gethan, mit dem Zuſatz:

Ware der Heyduck weg, ſo ware er weg, er wolte conni—
vürenn, ſie ſolten ihre Sache machen, ſo gut ſie konten,
und wann etwas davon auskame; ſo wolte er ſchon zuſe
hen, wie er es unterdrucke c.

Warzu noch kommt, daß 6.) der Impetrant vormahlen ſchon zwey
Pferde mit Sattel und Zeug vor andere Sachſen Meiningiſche Landes
Kinder, welche zu Annehmung Preußiſcher Dienſte gezwungen wor
den, erhalten: 7.) Den Preußiſchen Wachtmeiſter Braun geflieſ—
ſentlichſt entkommen laſſen: 8.) Viele wurcklich ergangene und
originaliter vorhandene verfangliche Ordres, dieſer Werbung wegen,
erlaſſen: 9.) Eine dererſelben, welche von dem Preußiſchen Major
von Aſſebourg eigenhändig geſchrieben, und wurcklich ausgefloſ—
jen, zu ſeiner des von Jltens ewigen Schande und Verantwortung,
ſtraflichſt unterſchrieben, und 10.) uberhaupt eine gantz unuſtiñ-
cirliche und hochſt argerlichſte, durchaus crimineſe und ſtraffens
wurdigſte Auffuhrung und Connivenz, ſeiner Pflicht, Gewiſſen,
und auch nur der ehrbahren Welt gemaßen Verhalten, Schnur
ſtracks zuwider, von ſich habe blicken laſſen: Jmmaſſen ſo gar,
u.) was den Weymariſchen Heyducken betrifft, dem Impetran-
ten zu der allerbeſchwehrlichſten Folge gereichet, eos ſeilicet, qui
male agentes prohibere poſſunt, neque id facerent, corum flagi-
tiis aſſentiri,

per leg. 2. ff. de Nox. Act.
vid. Puffendorff de Jure Nat. Gent. Libr. i. Cap. V. S. 14.

ſintemahlen 12.) nicht nur in ſeinem Vermogen geſtanden, dieſe
zu verabſcheuende Thathandlung verhindern zu konnen, ſondern
auch ſeine Pflicht und Schuldigkeit erfordert, ſolchem Unheyl vor—
zukommen, er dannoch beydes gefliſſentlichſt negligiret hat: Ande
rer noch mehrerer hochſt gravirenden klaren und verificirten Um
ſtande gegenwartig zugeſchweigen:

Daß wann gleich angefuhret, und nach denen ex Jure gene-
raliſimo notorio bekannten und genommenen brincipiis conſi-
deriret und darauf verfallen werden mogte, wie doch gleichwohlen
mit guter Behutſamkeit zu einer HaußArreſtirung, Luſpendirung
und lInquiſition zu ſchreiten, angeſehen alles dieſes nach der all—
gemeinen Impreſſion cum afflictione famæ, corporis bonorum
verknupffet, inſonderheit aber gegen einen bishero unbeſcholten ge—
ſchienenen Mann mit groſſer Circumſpection zu verfahren ſey, ne
vir vel quaſi bonus aut ſemi integer per hujusmodi concluſionem
aut arreſtum in domo ratione exiſtimationis periclitetur, hier—
nachſt die ſuſpenfio ab officio ante inſtitutam inquiſitionem ſen-
tentiam condemnatoriam ſubſecutam, nicht ſogleich verfuget wer—
den dorffte; So iſt dannoch hinwiederum a.) eine ausgemachte
und betannte Sache, quod Principi liceat integrum ſit, inter-
dum gravius in delicta facineroſos ex ſingulari ratione animad-
vertere;, multoque magis leges pœnales exaſperare
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Proſecutio Sta-
tus Cauſæ.

g. c. J. de Jur. nat. Gent. Ci
L. iG. G. ult. de. pœn.
Vid. de Berger in Elect. Jurispr. Crim. p. ios.

Hierneben b.) in des Richters, ſivt ſummi ſivè inferioris judicio
arbitrio beruhet, welche Indicia ad inquiſitionem Arreſtum

pro ſufficientibus zu halten, und c.) zu einem Hauß-Arreſt oder
Captur nicht die Uberweiſung eines Verbrechens, ſondern nur ge—
nugſame lIndicia delicti commilſi perpetrati erfordert werden,

per ordinationem criminalem Caroli V. Art. 6. in verbis:
Glaubwurdige, redliche Anzeigungen, Verdacht und

Argwohn 2c. rimmaſſen ſo gar d.) unter denen Rechts-Gelehrten vorlangſt aus
gemacht, quod incarceratio etiam perſonæ honeſtioris in gravi
delicto, ubi prægnantia indicia eundem premunt, rezgulariter
locum habeat,

L. B. de Wernher in otſerv. Jur. Select. P. x. olſ. mo.
und außer dieſen e.) in gewiſſen, und wie gegenwartig vorhande—
nen Delictis, die Inquiſition, ſivè generalis ſivè ſpecialis, de cujus
neceſſitate urgentia judici conſtat, zugleich die ſuſpenſionem
ab officio mit ſich bringet.

Arg. leg. J. ult. J. de Juſpect. uut.
Præſertim ſi tale tantumque fuerit delictum, propter quod, ſi
probaretur, penitus quis ab officio removeri poſſet, weniger nicht
f.) bekannt, quöd in foris Saxonicis communibus longo uſu
obſervantia principium invaluerit, tanitisper, quoad inquiſitio fi-
niatur, ab officio adminiſtrando abſtinendum, ſalario commo-
disque aliis, præſertim quando delickum in officio, ejusdèmque ad.
miniſtratione commiſſum, carendum elle,

teſtante L. B. de Wernher c. l.. P. III. obſer. 58.
Folglich aus allen dieſen trifftigen, unlaugbahren und bewegenden
Cauſalibus ſich veroffenbahret, und zu hellen Tage leget, daß ge—
gen und wider den Impetranten ſo wohl die Inquiſition, als der
Haus-Arreſt, nebſt der einsweiligeu Suſpenſione ab Officüs aus
genugſammen indiciis certis indubitatis, nach Erheiſchung der
Sache und mit Grund Rechtens, verfuget worden, præſertim, quia
reus non poteſt condemnari, neque abſolvi, ſine accuſatione vel
inquiſitione, nili ex ſententia Principis, aut Senatüs, qui vice
Principis judicat.

Vid. Buſfius in Tract. Crim. Tit. de Confeſſ. Nnim. 39.

g. III.
Deſſen allen ungeacht, und da von Seiten Vermi. An-

tonii Ulrici legaliter verfahren, auch nichts, als was die Gerech—
tigkeit an und vor ſich erfordert, verfuget mithin in eben der Ab—

ſicht und ex infrà adducendis rationibus dem Impetranten der ge
ſuchte Salvus Conductus abgeſchlagen worden; So bringet derſelbe
dieſe Cauſam criminalem ex graviſimo, abominabili delicto ortam
præter denegatam juſtitimm, planè deficientibus nullitatibus
nunquam commiſſis, bey Allerhochſt Jhro Kayſerl. Majeſtat, wider
die Allergnadigſt-verliehene Criminal- Jurisdiction, alle Reichs—
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Grund-Geſatze, Privilegia des Chur und Furſtlichen Hauſes Sach
ſen, und Gewohnheit, ohne eine einige Nuſſitat documentiren zu
konnen, allerunterthanigſt an, und erianget nicht nur per Conclu-
ſum von 22. Oct. Anni praterlapſi,

Daß Hern Hertzog Anton Ulrich ſeinen arundlichen Be—
richt intra  Terminum duorum Menſium an Jhro Kayſerli
che Majeſtat erſtatten ſollte, da immittelſt allerhochſt Dieſel—
ben ſich gnadigſt verſeheten, es wurde gedachter Hertzog dem
Impetranti, (zumalhlen als einen ohne dies im Lande ge—
ſeſſenen, und ge fuga nicht verdachtigen von Adel) auf ſein ge
ziemendes Anſuchen, einen Salvum Conductum zuertheilen, auch

ihme ſonſten ſeine etwa nöthig findende Defenſion frey und
—ohngehindert zugeſtatten, von ſelbſten geneigt ſeyn, damit wi

drigenfalls Jhro Kayſerliche Majeſtat nicht veranlaſſet wer
den mochten, befindenen Umſtanden nach, auf weiteres des
impetrantis Anruffen, den gebethenen Kayſerlichen Salvum
Conductum allergnadigſt erkennen und ausfertigen zu laſſen c.

ſondern er erhält auch auf ſeine weitere unablaſſige inſtanz ein noch
ferneres Concluſum vom 20. Nov. nup. des Jnhalts:

Daß gleichwie der Terminus duorum Menſium gantz allein
auf die Erſtattung des Berichts in der HauptSache (aber
nicht auf die Ertheilung des Salvi Conductus) gemeinet ge
weſen; Alſo Jhro Kayſerliche Majeſtat ſich gnadigſt verſe
heten, es werde von Herrn Hertzog Anton Ulrich ſolcher Sal-
vus Conductus intra terminum 14. dierum ertheilet, oder
allenfalls die etwa dargegen habende erhebliche Bedencklich

teiten in eben ſolcher Friſt ſo gewies angezeiget werden, als
ſonſten der gebethene Kayſerl. allergnadigſte Salvus Condu-
ctus ohne eintzigen Anſtand erkennet, und in forma conſue.-
ta expediret werden ſolte c.

Dahero zu allerunterthanigſter Befolgung ſowohl unter den 7ten
Dec. a. p. die erhebliche Bedencklichkeiten des denegirten Salvi Con-
ductus allergehorſamſt angezeiget, als auch der grundliche Bericht,
ſub præſ. den 7. Jan, nup. nebſt noch zweyen Additional- und In-
helir. Anzeigungen ſuh præſentatis den 11. und 14. einldem aller
unterthanigſt eingereichet worden.

Daß aber dem Impetranten ans erheblichen und hochſtbe
wegenden Bedencklichkeiten der Salvu; Conductus von Seiten Ler. wi
Amonii Ulrici denezgiret worden, und auch weiter nicht verſtattet
werden kan, ſolches veroffenbahret ſich aus folgenden BewegUr
ſachen.

Dann es fuhret der Impetrant
1.) bey Suchung eines ſichern Geleits keine andere In-

tention, dann nur die wider ihn anbefohlene Unterſuchung quovis
inodo zu decliniren, die hierzu niedergeſetzte Commiſſion zu illu-
diren, und ſich der wohlverdienten Straffe vel in totum vel in
tantum zu enitziehen, hingegen lieget Ser. mo Antonio ultico

2.) allerdings ob, dieſer des impetrantens unverantwort
lichen intention in Zeiten vorzutommen, ſelbige nicht zu geſtatten,

B ſich
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negatus eſt,
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ſich mit der Ertheilung des Salvi Conductus nicht zu ubereylen,
und vielmehr alle Behutſamkeit dabey zu beobachten, als worzu
Dieſelbe beſonders

Die Landes-Geſetze verbinden, und nach der in demFurſtenthum Sachſen-Meiningen eingefuhrten Gerichts- und Pro-

ceſs· Ordnung eine gantz ausgemachte Sache iſt, daß keinem ſol—
chen ein ſicher Geleit zu ertheilen ſey,

Welcher a.) wegen verdachtiger Miſſethat willen ausgetret
ten, welcher
b.) zum Erſcheinen und zu Ausfuhrung ſeiner Unſchuld
ſchrifftlich, oder vermittelſt eines Anwaldts, ſich anerbothig

gemacht, von welchen
c.) bereits richterliche Ermeßiqung geſchehen, daß der—
ſelbe mit ſchwehren Verdacht beladen, und von welchem

d.) noch Hoffnung ſey, daß man ſeiner durch ferneres
Nachtrachten habhafft werden könne uc.

folglich, und da in Facto richtig und unlaugbahr iſt, daß
ad a.) der Impetrant wegen des ihme aus richtigem Ver—

dacht und mit guten Grund imputirten Menſchen-Raube—
reyHandels aus denen Furſtlich Sachſen- Meiningiſchen
Landen gewichen, daß er
ad b.) in denen ſo wohl an dieFurſtlichSachſenMeiningiſchen
Regierung, als an die daſige Landes-Herrſchafft erlaſſenen
Supplicatis ſich zu Ausfuhrung der Sache und Beybrin—
gung ſeiner vermeyntlichen Unſchuld toties quoties ſchrifft
lich anerbothen, daß er

achc.) theils vermoge des bey dem Jenaiſchen Schoppen
ſtuhl erkannten Urthels, und theils durch die darauf einge

reichte und ex Actis inquiſitionalibus fideliter gezogene No-
tamina Fiſci ulteriora mit ſchwehren Verdacht, welcher
nachhero mehr und mehr vergroſſert und veroffenbahret wor

den, ſich beladen befindet, und daß er
ad. d.) durch die in denen Rechten ſolchenfalls vorgeſchrie—
bene Mittel zur perſonlichen Liſtirung gar fuglich adigiret
und habhafft gemacht werden mag;

So haben Lvereniſſimus beyh einer ſolchen unlaugbahren und unwi—
derſprechlichen Beſchaffenheit, ohne die Landes-Geſetze zu ladiren,
dem kmpetranten den Salvum Conductum ſpecialem unmoglich
weder zugeſtehen, noch ertheilen konnen, cum neque judex debeat
eſſe clementior lege

Nob. eæ. C. 40.
L. ulit. C. de compenſat.

adeoque quidem, ut ſecus faciens inſamiam inturrat,
L. 4. G. a. C. de vi publ.Wormit auch alle und jede RechtsGelehrte ubereinſtimmen, quod

Salvus Conductus non concedendis ſit, quam ſi judex omnem
operam in reo capiendo, ſed fruſtra irnpendiſſet,

Vid. Brunnemann in- Proctſ. Crèm. inquiſit. Cap. VIII.

Membr. V. Num. iy.
in mehrerer Erwegung, daß 41



4.) die Exrtheilung eines ſichern Geleits keineswegts nach
des Impetrantens Meynung eine res quaſtio juris naturalis
civilis, ſondern eine Kes gratiæ iſt, die von dem Willkuhr und
Gnade eines Landes-Furſten dependiret, und welche dieſem ſo lan
ge nicht abgenothiget werden kan, in ſo fern derſelbe, wie gegen
wartig vorhanden, auf die Unterſuchung eines offenbahren Ver
brechens und deſſen Beſtraffung ſein Juſtiz-maßiges Augenmerck ge

richtet hat: Worzu weiter kommt, daß
Jj.) der impetrant durch das zu impetriren geſuchte ſichere

Geleit die Haupt- inquiſition, um welcher willen vier ſeiner vor—
mahl untergeben geweſenen Ober-und Unter-Officiers uber 14. Mo
nath lang in Ketten und Banden ſitzen, und die ihn ad Inquiſi.
tionem circumſtantialiter graviren, zu hemmen und in das weite
Feld zuſpielen, oder wo nur moglich gantz und gar aufzuheben
trachtet, allermaſſen er gar wohl begreifrt, daß der Auffenthalt
und Umtrieb der Sache das vortheilhaffteſte und beſte Expedien2
vor ihn ſey, durch und uber die Suchung des Salvi Conductus die
abgemattete Inquiſiten auf ein wanckendes Bekantniß, oder zur
Deſperation, oder auch gar durch die Lange der Zeit und vermit
telſt der ſchwehren Bande und Gefangnißes, um das Leben zu
bringen, cum tamen reipublicæ interſit, Principis officium
requirat, omnibus modis providere, ut modus Se curſus juſtitiæ,
præſertim in cauſis criminalibus, acceleretur, ne delicta maneant
impunita: Daß weilen ſo gar

G.) ex Actis inquiſitionalibus ſich vor Augen leget, was
Maſſen der Impetrant den inhafftirten Capitain Lieutenant Am
bronn bey Ankundigung des Arreſtes dahin diſponiret, daß er
ihme ein-und andere Schrifften zuruckholen und extradiren muſ—
ſen, weniger nicht denſelben unter allerhand Verſicherungen, daß
er ihme ſchon uberhelffen wolte, de non dicenda veritate vel me-
diante juramento verbindlich gemacht, und damahlen ſchon, als
man an eine Inquiſition gegen ihn den Impetranten noch nicht ge
dacht, benannten Inquilit Ambronn von einigen ſeiner getreuen
Adhærenten in dem Arreſt ex conſcientia niwis ſaucia uber ge
wiſſe FragStucke conltituiren und eigenmachtig abhoren laſſen,
mithin ſich7.) Sonnenheiter ergiebet, daß dieſer lnquilit und ubrige

Coinquiſiri, im Fall ſie ſehen, daß dem impetranten durch Conce.
dirung eines Salvi Conductus Thur und Thor zu allen ferneren
Tergiverſiren gedffnet, eo ipſo Gelegenheit nehmen wurden, vel!
ex timore, vel ex metu, vel ex alio reſpectu auf allerhand Va-
riationes zu verfallen, und neuerliche Ausſchweiffungen zu Behin
der und Aeffung des Judicii inquiſitorii, zu Unterdruckung der
Wahrheit und zu Entkommung der wohlverdienten Straffe, zu ver

anlaſſen, darneben auhch n8.) nicht undeutlich zu vermuthen, daß eben die Perſo
5

nen, welche etwa  noch fernerhin ad magis detegendam ac eruen-
dam veritatem vernommen und abgehoret werden muſſen, entwe
der gleichfalls unter ſeinem Commando eſtanden ſind, oder aber

wenigſtens, wegen. ſeiner im gantzen nd. exereirten Præpotens,
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(wann er bey ſeinen Oom̃cie und auf freyen Fuß, durante adhuc
inquiſitione, gelaſſen werden ſolte) mit der Sprache und Wahrheit
offenhertzig heraus zu gehen, groſſen Scheu und Forcht tragen wur

den: Weniger nicht9.) alle Rechts-Gelehrten darinnen ubereinſtimmen, quod
expreſſa ſpecialis ſecuritas malefactori ad docendam ſuam præ-
tenſam innocentiam non ſit permittenda, niſi NB. ex prævia in-
quiſitione liqueat probabiliter, delinquentem innocentiam pro-
bare poſſe;

Vid. Georg. Rittershuſius de Jur. Aſjilorum Cap. J. Num. 14.
So iſt

1o.) bey einer ſolchen richtigen Bewandtniß von ſelbſten
zu begreiffen, wie hochſt unbilligſt, wider die Rechte lauffend, und
was von einer hochſt beſchwehrlichen und nachtheiligen Folge es
ſeyn wurde, wann Ler. mus Antonius Ulricus dem Impetranten den
gulvum Conductum ertheilet hatten, oder noch ertheilen wolten,
welches letztere, ohne Billigkeit, Recht und Gerechtigkeit zu lædi—
ren, ohnmoglich, und um ſo weniger vor einer ſummariſchen Unter—
ſuchung und General. inqquiſition geſchehen kan und erfolgen mag,

da ja
11.) der Impetrant, wann er ſich anders gerecht und un—

ſchuldig gewuſt, gar nicht Urſach gehabt, weder den wider ihn
nach dem Jenaiſchen Urthel und darauf geſtellte Fiſcaliſche Nota-
mina decretirten gantz honetten und einem nachhero, daferne
er unſchuldig befunden wurde, gar nicht beſchimpflichen Hauß—
Arreſtes auszuweichen, noch der, der Inquiſitions. Commiſſion anbe
fohlenen ohnumganglich nothigen und Rechts-erforderlichen Un
terſuchung aus dem Wege zugehen, dennoch aller

12.) bis dieſe Stunde nicht die allergeringſte Argumenta
pro exculpatione excuſatione urgentia vorzubringen vermogend
geweſen, und nur dergleichen inani auſu ad illuſionem inquiſitio-
nis ſimuliret, dargegen das reorum fugere proprium amplectiret,
und durch ſeine Ausweichung ſeine Unſchuld ſehr ſchlecht beſtarcket
hat: Gleichwohlen aber hatte er

13.) der Sachſen-Miiningiſchen Gerichts- und Pro—-
cels-Ordnung und deren klaren buchſtablichen nhalt und Wor
ten nach, auf ſeinen ſich ſelbſt noch etwas zweinelhafft gemachten
Verdacht, ſteiffen, daß (nach ſeiner Meynung) noch keine ſonder
hahre Vermuthungen zu ſeiner Arreſtirung vorhanden ſeyn konn
ten, vorbringen, und zur perſonlichen Ausfuhrung ſeiner angege—
benen Unſchuld und Reinigung von dem Verdacht, welchen er auf
ſich hat, anerbothig machen ſollen: Dann ſo hatte er auch onne weitere
Ertheilung eines ſichern Geleits dieſe Wurckung und Folge nach
denen LandesGeſetzen gehabt, daß er nicht nur in denen coram
Commitſione angeſetzten Terminen und GerichtsTagen, ſondern
auch des Tages zuvor und des Tages hernach, zu welchen er vor—
beſchieden, ois etwas peinliches wider ihn erkant und publiciret
worden ware, ſich unter denen Gerichtan antreffen und ſolche Zeit
uber nicht arreſtiret werden mogen und dorffen: Ja, er hatte ſeint
ſo ſicher nuermeynte und ſo offt angeruhmtt Defenſion pro averten-

da



da inquiſitione, wann anders ſolches in ſeinem Vermogen geſtan—
den, verfertigen laſſen, exhibiren und zum auswartigen Spruch
Rechtens ſubmittiren konnen, ohne ſich uber die Erhaltung eines
ſichern Geleits aufzuhalten, woferne er anders ein ſicheres und rei—
nes Gewiſſen gehabt, welches ihme viel lieber die Entweichung, als
die behorige Unterſuchung der Sache angerathen, und die in die
Augen fallende Unmoglichkeit  eine Defenſion pro avertenda cum
eflectu vorbringen zu konnen, beſtarcket hat:

Daß alſo aus allen vorherſtehenden Grunden, Bedencklich
keiten und Motiven, Ser.mnus Antonius Ulricus Sich gerechteſt bewo
gen geſehen, dem Impetranten den Salvum Conductum zu verſa
gen und auch weiterhin nicht zu geſtatten, alles nach mehreren Jn
halt des unter dem 7ten Jan. nup. allerunterthanigſt exhibirten grund—
lichen Haupt-Berichts.

f. V.Eine gleichformige Bewandniß hat es mit der bey Aller—
hochſt Jyro Kayſerl. Majeſtat von dem Impetranten gebethenen
Defenſion pro avertenda inquiſitione.

Dann obgleich der Favor Defenſionis denen Rechten nach
ſehr groß, welches in der naturlichen Billigkeit beruhet, Ver. mus
Antonius Ulricus auch keinesweges die Meynung haben, dem Im-
petranten ſeine Defenſions- Fuhrung nicht zu verſtatten; So hat
es doch mit der Defenſione pro avertenda eine gantz andere Be—
wandniß, es iſt ſolche als ein in Foris Saxonicis gewohnliches Re-
medium defenſionis extraordinarium, non per legem provincia-
lem expreſſam, ſed per uſum fori irregularem introductum: Es
dependiret vornehmlich eine ſolche Defenſion und deren Verſtat—
tung, von der Gnade des Landes-Furſten, und auf deſſen Anheim—
ſtellung von dem Arbitrio Judicis, und iſt keinesweges von der Art
und Weiſe, daß zu allen Zeiten und in allen Fallen indiſtinctè eine
ſolche Defenſion ſtatt finden dorffe, konne und muſſe: Allermaſſen
ſelbige an ſich weiter nichts, als wie in dem Procelſſu civili ordi-
nario, exceptiones fori actionis inſtitutæ declinatorias, in ſich
halten kan und darf, und eben deswegen nur in den beyden Fallen,
1.) ob qualitatem ſeilicet delicti, quod non ſit dignum inqui-
ſitione, und 2.) ob defectum indiciorum ſufficientiuum, in Er—
manglung mehreren Verdachts, init ſehr groſſer Behutſamkeit con-
cedirt zu werden pfleget:

Vid. Carprov. Quæſt. Crim. ng. Num. 23.
de Berger in Oecon. Jur. Libr. IV. Tit. 23. g. 3. Not. ⁊o.

Nun aber wird ad 1.) ein jeder begreiffen, daß gegenwartiges ein
Deſictum inquiſitione omnimodo diznum, und daß diefes eine
nach allen naturlichen, Gottlichen und Weltlichen Rechten hochſt
verbothene und ſtrafbareſte, auf öffentlicher Straſſe cum violatione
ſecuritatis publicæ ſanctiſſimè ſerrandæ begangene Menſchen-Rau—
berey ſey, worbey der Impetrant tam conſilio, quam auxilio
ope auſſer allen Widerſpruch concurrirett und ſecundum Conſtitu-
tionem Caroli V. Criminalem, juxta illius Articulum 177.

Von Straff der Furderung, Hulff und Beyſtand der
Miſſethuter te.

C nim

Cauſales non
concedendæ

defenſionis pro
avertenda in-
quiſitione, jun-
cta concluſio-
ne in cauſa.



nimmermehr, und in alle Ewigkeit ungeſtrafft bleiben kan.
So iſt auch ad 2.) keine Ermangelung des Verdachts ge

genwartig vorhanden, ſondern es ſeynd wider den Impetranten
uberfluſſige und mehr als ihm und ſeinen Aubærenten lieb ſeyn kon—
nende Judicia graviſſima, certiſſima urgemiſſima vor offenen Au—
gen: Mithin ſuchet der crimincſe lmpetrant eine ſolche vorhin irregu-
larem Defenſionem ſtraflichſt und bloß zur Verſchleiff- und Verzo—
gerung der inquilition, und bildet ſich noch darzu ein, daß ihme
gleich ſo fort die ſamtliche Inquiſitions- Acta zur Inſpicirung, Ex-
trahirung und Refatirung pro avertenda ſcilicer vorgeleget werden
muſten: Welcher Gerechtigkeits-liebende Furſt und Richter aber wur
de ſich doch bewegen laſſen mogen, einer jolchen zur offenbaren Boß
heit abgezweckten 1ntention auch nur zu adſtipuhren, geſchweige
dann zu deferiren?Mit der Communicatione und Verlegung derer Acten in hoc

genere Defenſionis hat es ſeine geweiſte Wege: Jhme dem impe—
tranten wird in denen Sachßen Meiningiſchen Gerichten und allen
Sachſiſchen Dicalteriis nichts neues, oder beſonderes gemacht: die
Defenſio pro avertenda iſt eine ſpecies defenſionis irregularis, fol—
glich auch ad perluſtrationem Actorum inquiſitionalium, wie bey
der Haupt Defenlion zu geſchehen pfleget, gar nicht qualificiret: Und

mit einem Wort, es hat die Defenſio pro avertenda inquiſitione,
wvoelche ut plarimuùm ad illuſionem inquiſitionis pœnæ unternom—

men wird, ſehr ſelten ſtatt, ein jeder Richter hat dießfalls ſeine Ver
nunfft, Behutſamkeit und Legalitat juxta circumſtantias dehlicti

inculpati zu obſerriren und ſehen zu laſſen, die groſſeſte Urſache.
Und wie uberhaupt die Rechts-Gelehrten, welche, und

nicht die Legislatores ſelbſten, eine ſolche Speciem Defenlſionis ein
gefuhret haben, der feſten Meynung ſind, quod neque ad defen-
ſionem, multo minus ad perluſtrationem actorum admittendus ſit
inculpatuus, antequam ad articulos inquiſitionales reſponderit,
niſi oſtendat ſe minus gravatum, aut crimen delatum tale non
eſſe, propter quod inquiſitio formari poſſit ac debeat:

Vid. Carp2. P. III. quaæſt. crim. iig. Num. 23. uſque 27.
Wormit auch Daus de Berger in Electis Jur. Prud. Crim. Pag. 341i. uber—

einſtimmet, per verba:
Inquiſito non, niſi facta ad Articulos inquiſitionales re-

ſcponſione, Actorum perluſtratio permittitur;So wurde Sermo Antonio Ulrico von der vernunfftigen Welt durch—

aus verarget und zur Laſt geleget werden, woferne ſie dem impetran-
ten, der keine Defenſion pro avertenda fuhren kan, und ſolche nur
zur Verzogerung der unhintertreiblichen lnquiſtion, ut interim ali-
quid fiat, fuhren ivill, wieder alle Rechtliche Gebuhr und zu groſſe
ſten Nachtheil derer in ſqualore carceris uber 14. Monath lang
ſchmachtenden Inquiſiten, verſtatten, und noch darzu die Vorlegung
der ſamtlichen inquiſitions- Acten wieder alle Vernunfft bewilligen
wolten: vielmehr, und da der 1mpeirant Rechtlicher Gebuhr und
Erheiſchung gemaß, nach ſeiner Verhor, und ſchuldigen Antworts—
Gebung mit ſeiner Haupt-Deſenſion genugſam und genuglich,
ohne einige Beſchwehrung gehoret werden und rechtliches Erkannt

niß



niß unpartheyiſch erhalten ſoll; So konnen fich Sermus unmoglich
uberwinden, oder unter die Claſſe geſetzt zu werden, Anlaß geben,
von welcher der beruhmteſte Criminaliſt Julius Clarus in Pract. ꝗ.
ult. quæſt. 49. Num. u. in fine mit beſonderer Attention ſetzet:
daß die Inculpati dergleichen Defenſiones nur zu dem Ende ſuchten,

Ut eludant JUDICES IMPERITOS,
Wovor Sich Ser.mus Antonius Ulricus keinesweges gehalten wiſſen
wollen, vielmehr der allerunterthanigſten Zuverſicht leben, es wer

de von Allerhochſt Jhro Kayſerlichen Majeſtat der criminoeſe Im—
petrant mit ſeinem gantzlichen Geſuch puncto Salvi Conductus
Defenſionis pro avertenda inquiſitione plenariè ab- und zur Be—
ſchleunigung der unumganglichen Unterſuchung, weniger nicht zur
Beforderung der Juſtiz gegen die Nothleydende und uber den
impetranten ſeufftzende inquiliten, an die niedergeſetzte Inquiſitions-
Commitfion zu einer unpartheyiſchen Juſtiz- Adminiſiration, wor—
uber er ſich, wie gegenwartig, alſo auch in Zukunfft zu beſchweh
ren, keine bewegende Urſach ſinden ſoll, verwieſen werden.

M. DCC. XL.
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